
«Ohne-mich»-Politik verschanzen, W as s$1e
da och aus” Bestätigen der bezeugen S1e denRaymond Lemieux Rückzug in die Ohnmacht? Das Schweigen 1St
oft die Zweideutigste aller Politik:; es aßt allesPriestertum und Polıitik mögliıche denken. Indem es das Wort des ande-

welche Unschuld? IecnNn nıcht aufhält, ıhm keine seiner Wirkungen
zurückstrahlt, wırd CcsS gleichsam eıner Be-
deutsamkeit ın diesem Wort selbst. Das Schwei-
gCH annn sowohl Bejahung als auch Verneinung

Zwischen Reinheit und Beschmutzung, Geıistlı- bedeuten: INan ann aber nıe behaupten, 6S se1l
chem und Zeıtlıchem, Kırche und Welt, Gott polıtisch leer
und Caesar wählen vermögen (das heißt Zahlreiche Staatengebilde überziehen gleich
schuldıg seın) diese Fähigkeit tragt er- einem buntgestreiften Teppich unseren Planeten.
schwellig gleich eıner Ideologie der Unschuld Dıie Kırche selbst 1St VO 108808  ; in eıner jeden
jede den Priester un!: seın nolıtisches Engage- ıhrer Eiınwurzelungen Regierungsformen SC-
ment angehende Frage. Und doch z1bt dıe (G@e= SC  ‘9 die ıhr nıcht angehören, auch wenn S1e
schichte Zeugnıis VO den Schwierigkeiten eıner zuweılen och die diese Staatstormen tragenden
solchen Unschuld. Denn nıchts erscheint ın der Ideologien beeinflussen, vielleicht beherr-
Tat verwickelter als die Beziehungen 7wiıschen schen ann Sıe ISt, ob S1e CS ll der nıcht, in
dem Politischen un: dem Religiösen. Welchen eiınem Geftlecht VO Aktionen und Interventio0-
Zeıtraum auch ımmer InNnan untersucht, die nen eingefangen, die s$1e ebenso bestimmen, WwWI1e
Spuren dieser Bezüge freizulegen, tindet sS$1e daran teilnımmt, und ZWaAar oft unbewußt. Die
INan sıch VOT eınem unentwiırrbaren Knäuel 1N- Kırche nımmt eiınen gesellschaftlichen Platz eın
einanderverflochtener Fäden denen der Macht in dem Madße, w1e€e sS1e selbst sıchtbare Institution
zunaäachst mıt ıhrer immer NECUu versuchten Unter- ist, Versammlung VO  e} Chrıisten, bedeutsam
scheidung der Nuancen:;: denen des 1ssens Werten un: Idealen, mMiıt eıner in der Aussage des
dann, VO  e} der Kanzel des Pftarrers herunter bıs Glaubens ıhr eigenen Sprache. Das Politische 1st
hın ZU Lehrstuhl des Proftessors: ande- nıchts anderes als die durch umfassende un:'
L schließlich denen der sıchtbaren Institutio- gemeınschaftliche Zwecke dargestellte Einheit
NnCN, VO der christlichen Gemeinde bıs Zur und Gesamtheit (Dıon, der in eıner SCHC-
menschlichen Gesellschaft als solcher. benen Gesellschaftstorm bestehenden Bereiche.

Da die sıchtbare Kırche Ort einer Geschichte So wen1g w 1e andere Institutionen entgeht die
ISt, Gläubige gebiert und ıhnen verschiedene Kırche also der Überwachung (Bergeron,
Rollen ZUuWelıst, mufß s1e sıch unweıgerlich 1n eın der VO ıhr übernommenen Rollen. Aus diesem
Geflecht polıtischer Bedeutsamkeıten fügen. rund hat S$1e die Art und Weiıse ıhres polıtischen
och welcher Sprache bedient sS$1e sıch auf diesem Seıns und Denkens unablässig revıdieren.
Nıveau? Kann s$1e och w1€e ZUr eıt der hrı-
stenheit christliche Gemeıinde und bürgerliche Dıie rage ach der christlichen IdentitätGemeıinde eın Joch SPannen und den
weltlichen Arm «ad et patıentiam 1- Wenn Männer der Kırche 1n der Politik das Wort
dotis» 1in Dıiıenst nehmen? Welches Wort und ergreiten, stellt sıch grundsätzlıch die rage ach
welches Schweigen sınd ıhr och möglıch? Es der Identität, dem Selbstsein der Christen und
festigt sıch fortan den heutigen Christen der ıhnen eiıgenen Einheıt. Diese Frage wird
das Bewußtsein, da{fß mMiıt dem Verschwinden der brennend, sobald die Grenzen der christlichen
Christenheit das Christentum nıcht notwendi- Gemeinschaft nıcht mehr mıt denen eıner politi-
gerweıse authört bestehen (Delumeau, schen Gemeinschaftt zusammentallen. Mıt wel-
Im Gegenteıl, N lernt vielleicht aufzuatmen. chem Recht wiırd annn das Wort ergriffen? Wo-

her nımmt INnNan die Autorität dazu? Wırd dasFreılıch, och 1st nıchts entschieden. AÄArmut,
Schweigen und VWort sınd alle eın politisches Recht des Gläubigen durch das Recht des Staats-
Wagnıs. Wenn eın Episkopat der ırgendeine bürgers bestätigt, vervollständigt der kompro-

mıttiert? Worıin besteht diese nıcht Nur eınerelig1öse Gruppe (zum Beispiel die Charısmati-
ker), freı VO  3 den Fesseln, die ıhr Wort das der institutionelle Sıchtbarkeit (das geht unmıttelbar
zeıtlıchen Mächte ketten konnten, sıch in eıner in das Polıitische), sondern auch das Geheim-
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ıhrer Gründung (das betrifft den Glauben der Jede Beziehungun den Menschen gründet

Christen) gebundene christliche Identität? sıch auf einNne solche rage ach der Identität. Nur
Dıiıese Frage schmerzt die Kırche WIC ein Dorn dem Maße, WIC INan selbst iırgendwo ı O-

1Fu Wenn S1C den Machthabern ahe steht naler Einheıt da 1ST, ann INan MItTt anderen
Ü der umgekehrt kritisch ENIZESENLFCLLL, wirtft Beziehung treten, und 1es selbst aut dem

ihr VOT, « Poht1k treiben» Wenn SIC sıch elementarsten Nıveau der Sprache. In diesem
davon entternt und sıch ıhren gAallZ CISCNCN Sinne ann 1L1an denken, daß für CIn politisches

E Bereich zurückzıeht, legt Ian ıhr politisches Wort der Kırche die christliche Identität die
Schweigen Z ast. So 1ST 6S nıcht verwunder- Vorbedingung darstellt ıhren Platz, ıhren
lıch, wenn den pastoralen Dokumenten der veräußerlichen Platz Konzert der gesell-
letzten ZWaNZ1E: Jahre ı wiıieder aut dieses schattlıchen Realıtäten einzunehmen Deswegen
Problem hingewiesen wırd Lumen gentıum legt sınd solche Texte WIC die ben nıcht 11UI

diesbezüglıch dıie Vorbedingungen Verhal- VO dem Gesichtspunkt dem Ermessen der
tens fest <VWeıl die Menschheit heute mehr un! Kırche überlassenen Diszıplın, sondern
mehr JT Einheit ı bürgerlichen, wirtschafrtli- auch VO politologischen Gesichtspunkt
chen un: soz1ıalen Bereich zusammenwächst AaAus VO  e} Bedeutung; die durch diese Texte
sollen die Priester mehr vereınter dorge christliıchen Bewußtsein aufgewortene rage be-
und Arbeıt Leıtung der Bischöfte un:! des trıtft VO NUu.  = das Wesen dieser Identität
Papstes jede Art VO Spaltung beseitigen, damıt nämlıich die rage, die Gemeinschaft der
die Menschheıt der Einheit der Familulie Christen den Ort Unterschiedenheit als

christlicher darstellt und wodurch sıch dieseGottes zugeführt werde» (Kap 111 Art 28)
Johannes Paul I1 gleich Begınn Identität auf «Schauplatz» alßt

seCc1NCc5 Pontitikats Ansprache afrıkanı- der nıcht die relıg1öse Wirklichkeit selber 1ST In
sche Priester dieses Thema MIt Danz besonderem iıhrer Eigenschaft als geschichtliches System NC1S-
Nachdruck wieder autf «1MJas christliche olk die Christenheıit dazu, die bürgerliche Gesell-
mufßß durch das Beispiel Bruderliebe und schaft der Einheıit der relıg1ösen Zugehörigkeit

Zusammenhaltens ZuUur Einheıit hingezogen begründen Demnach erschien die christliche
werden Überlaßt die politische Verantwor- Identität eher als Gegebenheıit enn als Frage
tung denen, die damıt beauftragt sınd Euch steht den Menschen, un:! dies, ındem sıch die Be7zıie-
ein anderer Anteıl Z ein herrlicher Anteıl Ihr hungen des Religiösen ZU Bürgerlichen als
se1d Führer anderen Sınn und aut einNne Verhältnis Oberherrschaftt-Untergebenseın ver-

andere Weıse, enn ıhr nehmt teıl Priester- standen )as doppelte Wirkungstfeld kehrt 11UN-

tum Christiı als dessen Diener. Die Domäne mehr die Sınnrichtung dieses Verhältnisses
Einschreitens SIC 1ST wahrhaftt weıt! liegt auf und die Kırche zurück die Suche un
dem Gebiet des Glaubens un der Sıtten. Hıer ständıge Selbstbehauptung ıhres CISCHECN W e-
erwartet INanl VO  3 euch da{ß ıhr durch mMuULt1ges sSsCM1'S5 Dıie Kirche 1ST C1iNC anderen Wiırklich-

Y Wort un! zugleich durch lebendiges Beispiel keiten
Trotzdem verzichtet S1C nıcht daraut dasN predigt» (Johannes Paul H 1980 a) « <AlS TIe-

se1d ıhr allen Menschen un:! allen ıhren politische Leben einzuwiırken. Es 1STU — Gegen-
al Problemen nahe» (Johannes Paul In 1980 b) teıl ein Missionsteld C1inMnN Bereich ZUFr Verkündi-

Eın doppeltes Wirkungsfeld zeichnet sıch ı gung des Evangeliums. ber gerade A4AUS dieser
Zug dieser Texte ab das der politischen Identität durch die päpstlichen Rundschreiben un: dıe
(«Einheit ] bürgerlichen, wiırtschaftlichen un nationalen Bischotfskonterenzen wiederhol-
sozıalen Bereich») un! das der christlichen Iden- ten Malen eingeschärften Verpilichtung für die
tıtat(«Einheit der Famlıulıie Gottes»). Die christli- Katholiken Zur Miıtarbeıt ergıbt sıch C1iNC zweıta-
che Identität wiırkt sıch ınnerhalb der politischen che Unterscheidung Zuerst e1INE der christlichen
Identität aus, doch annn diese letztere dıe christ- Gemeinde ınnerliche Teilung der Zuständigkei-
liche Identität rage stellen Darum muß ten zwıschen Priestertum un: Laıentum, un!
Zzuerst darauf hingearbeıtet werden, diese selbst ann C1iN«C Unterscheidung dem Verständnıis

sıchern, un: gerade das macht die besondere des polıtischen Umtfteldes selbst un ZWaar Z W1-

Zuständigkeıit des Priestertums aus, nämlıich die schen der «Parteipolitik» un:! der «Politik des
Gemeinwohls», die die wesentlichen Werte derKırche ı ıhrer Eıinheit, ı der ıhr CISCHCN Ge-

samtheıt darzustellen. bürgerlichen Gemeinschaftt festlegt und daher die
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Kirche anspricht. «Bischöfe un! Priester Miniısterposten aufzukündigen, dsınd aufgrund ıhres besonderen AÄAmtes die Zeu- orteten diese Prıiester, sähen VO  3 der Revo-
gCnh un Dıiıener der Wahrheıt des Evangeliums Jutionsregierung her zwıschen der loyalen Ha
und das Fundament der Einheit des Gottesvol- tung gegenüber der Kırche und dem Dıenst
kes Deswegen kommt s ıhnen Z dıie evangeli- den Armen keinen Konftlikt» Ä.; 1981
schen Werte, die jede menschliche Tätigkeit, 415) iıne solche Antwort ı1ST eın abschlägige:auch die Politik INSPINMECICN sollen, tördern: Bescheıid, sondern die bloße Feststellung der

der ıhnen CISCHCN Sendung aber INUussen nıcht zutretfenden bischöflichen Reaktion: die
S1C sıch unbedingt jeglicher politischen Aktıivıtät kırchliche Diszıplin wırd geachtet findet 1er

Parteı enthalten, sel CS direkt der ındı- aber keine Anwendung. Ist die Politik des (se:
rekt, SC1 CS gemeinschaftlich der einzeln» meınwohls für C1INEC revolutionäre BewegungD Das Dokument VO  e} Puebla VeEOI- nıcht wesentlıch C1NC solche, die den msturz
deutlicht och diese doppelte Unterscheidung des bestehenden Regimes Auge hat, also
«Die Kırche halt CS für ıhre Pflicht und ıhr Recht, etzten Endes die Politik der Parte1i?
aut diesem Gebiet der Wıiırklichkeit pCHCNWAaLEg

sC1inNn Ja das Christentum mufß die Gesamtheıiıt Die Sprachebenen politischen Wort derder menschlichen Ex1istenz Einschlufß der Kirchepolıtischen Dımension evangelısıeren S1e kriti-
Siıert daher alle JENEC die sıch anmaßen, den Um 1 uNnserer Untersuchung weiterzukommen,Bereich des Glaubens auf das persönlıche oder unterscheiden auch WIT verschiedene
tamıliıäre Leben beschränken un! die beruf- Sprachebenen, die UNMNSECHEGT Meınung ach flıche, wiırtschaftliche, bürgerliche und polıtische kirchlichen Praxıs innewohnen, und ZWar aus

Ordnung auszuscheıiden, als ob Sünde, Liebe, dem Grund, weıl diese Praxıs ı
Gebet un: Vergebung nıchts damıt ftun hätten gegebenen menschlichen Gesellschaft C1IiNEe kon-

Die Hırten der Gläubigen erfreuen sıch krete Gruppe bezeichnet, die Verwahrerin ıhrer
weıten Spielraums der Freiheit ZUr Evange- CISCHECN VWerte 1ST und den Werten der umfas-

lısatıon des Politischen, ohne indes vorbehal- senden Gemeinschaftt teilzunehmen Dıie
tene Bereiche einzugreifen )»» ber treilich «We- VO uNs vorgeschlagenen Unterscheidungen ent-
gCH uNnserer Sendung als Förderer der Einheit tammen wohlgemerkt nıcht relig1ösenhaben WITLr Priester darauf verzichtet uNls Verständnis VO der Welt der Politik S1C kom-
ırgendeıiner Parteipolitik CNSAYICIEN Das 1ST INEN vielmehr aus polıtischen Verständnis
vielmehr der Eıgenbereich der LaJien» (Puebla, der Welt des Religiösen der besser un! SCHNAUCK

aus politologischen Durchsicht der Texte
Die Teiılung der Zuständigkeıiten bestätigt also eben dieser relıg1ösen Welt In diesem Sınne

erscheinen unls reı Ebenen als wesentliıchC1iNE Unterscheidung, die, nebenbe: bemerkt
selbst wieder der modernen Gesellschattswissen- Das politische Reden der Interessengruppeschaft entstammıt un: das Wıssen auf diesem Da die Kırche C1NC sıtuationsbedingte menschli-
Gebiet begründet (Burdeau die Unter- che Kollektivität darstellt und diese Sıtuation
scheidung zwischen dem Politischen un: der polıtisch bedeutsam 1ST hat diese Kırche
Politik Es hat sehr ohl den Anscheıin, dafß sıch ahnlich jeder anderen Interessengruppe Rollen

uUunscrer nachkonziliaren eıt diesbezüglich übernehmen S1e MU: ıhre Mitgliıeder TYrtel-
eiNe Lehre herausbilden ll Gewiß S1C 1ST och digen, wenn diese iıhrer relıg1ösen Zugehörig-nıcht definıitiv, manchmal erst ein Stammeln eıt angegriffen werden: SIC muß eine gesell-
Denn S1IC 1ST als Theorie der Aktıon C1NC Art schaftliche Struktur fördern, die ıhre Sendungkliıniıscher Vorgang da S1C versucht das Handeln gemäfß dem Ausdruck begünstigt, den S1C eben

bestimmen, wiırd SIC mındestens teilweise dieser Sendung bestimmten Zeıtpunktdurch dieses Handeln selbst bestimmt Woher ıhrer Geschichte verleiht: schließlich mu{ SIC
könnte sıch enn C1iMn polıtisches VWıssen bilden, DCWISSC Rechte des W ortes, der Versammlung
WCECeNnN nıcht 4aUu»S polıtıschen Praxıs heraus? un! des Eıgentums beanspruchen und behüten
SO bleiben also Zweideutigkeiten bestehen. Man un VO dem Ort aus, der ıhr ZUSCWIECSCH 1ST,
MOSC sıch daran 9 W 2as Nıcaragua den gesellschaftlichen Institutionen selbst eine

geschah Infolge bischöflichen Drucks autf dıe Rolle spielen, der Erziehung ZU Beispiel auf
Priester, die dem Revolutionsregime ber- dem Gesundheıtsgebiet der Wohlfahrtspflege
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us  Z Im großen un:! SaNzZCH sınd 1er die nteres- WEN1IgCr wirklich UÜbrigens können die nteres-
sen der Kırche die ıhrer Glıieder, WI1eC S1C VO  n SC  3 Kırche nıcht NUur sehr verschiedenartig
diesen Gefüge Öörtliıch begrenzten Ge- scCcin 1ST auch möglıch dafß SIC och andere
schichte erfaßt werden Interessen miıteinschließen, WE eiNe solche

Eın solches politisches Reden 1STt das SC1 Ortskirche gesonderte Gruppen umfaßt, eLtwa

festgestellt für das politische Funktionieren der ethnische oder kulturelle Miınderheıiten, Alters-
menschlichen Gesellschaft notwendig un:! nıchtP grupPCNH, besondere wirtschaftlich-soziale Kate-
NUur für das relıg1öse Funktioni:eren der Kırche gOFTLICH VO Bürgern. So kommt es VOTrT, daß die
Darum bestehen WIT WEN1SCI aut seinem Inhalt Kırche den wirtschaftlich fortgeschrıittenen
der Ja VO gesellschaftlichen Gestalt Zur Gesellschaftssystemen WI1e auch den anderene 5 A a - aa anderen wechselt als vielmehr aut seiner orm ZU Sprachrohr VO  3 Gruppen wiırd die Mı-
IDıie polıtische Gemeıinschatt 1St ein Gefüge ver- nNnOrıtaten herabgedrückt un: mehr der WEN1LSCI
schiedener Interessen, die sıch gEDENSE be- ıhrem CISCHNCNHN polıtischen Reden entmachtet
SrFENZCN, CinNn Gefüge, das sıch auf dem Weg ber wurden die Kırche bietet diesen Gruppen
Verhandlungen der Verordnungen aufbaut, alternatıve Wege der Selbstwerdung und dere e N Anerkenntnis un! Beachtung selben (Geset- gesellschaftlichen Aktion Man sıeht also, dafß
ZCS, der aber auch aut dem Weg ber das Spiel die Aussage VO Interessen, WEeIL davon entftfernt,;
der Machtpolitik ıe Weıigerung, EISCHNCN e1in mehr der minder beschämender Kompro-
Interessen auszusprechen, der Versuch S1IC m1{ MIt der Welt SCIN, für dıe Kırche
verbergen, läuft Gefahr, sıch diesem Spielu- hervorragenden Weiıse werden kann, wiırk-
1efern Darum muß 1er die Entscheidung lıchen Dienst eisten
für die Armut der die Entsagung C1iNEe politisch
verständlich gemachte Entscheidung SC1IMN un! die Das yrelig2ös begründete ethische Reden
VO ıhr betroffenen verschiedenartigen nteres-
sen berücksichtigen Man erkennt diese Ertor- Das Zzweıte Nıveau politischer Sprache
derniıs dann, wenn eLwa relıg1öse Gruppen für sıtuationsgebundenen Kırche erweIlst diese nıcht

mehr als C1iN«C Interessengruppe;, sondern als Ortdie Erstellung Dienste C1INEe unbezahlte
Arbeıt anbieten: solche Gemeinschaften lauten der Kritik un! der Förderung allge-
annn Gefahr, bezahlten Arbeıitern Konkurrenz meıingültiger VWerte, die das gesellschaftliche Tun

machen und die normale Entwicklung der Diese Sprachebene stellt
CISCNCNHN Interessen bremsen, das heißt also wesentliıch C1INEC Ethik ZUF Verfügung VWeıl
Macht die Hände spielen, die den möglı- diese aber aus konkreten Sıtuationen heraus ent-
chen Forderungen der Arbeıter gegenüber selbst wickelt wurde, arum können ihre zuweılen

Verborgenen bleibt Wenn auch dıe Kırche unmıttelbaren polıtischen Implikationen nıcht
auf dem relig1ıösen Gebiet ıhre Pflicht Zur Armut MIt Stillschweigen übergangen werden
anerkennt, annn S1C doch polıitisch gesehen, hne Zweıtel stellen die großen Enzykliken
diese Armut nıcht autf jede x-beliebige Weıse der beiden etzten Jahrzehnte das befügteste Be1-
ausuüuben spıel solchen Redens dar Es 1ST unNs natürlich

Eın solches Reden aßt sıch leicht autf allen unmöglıch 1er och einmal ıhren Inhalt
Stutfen der kirchlichen Hierarchie vernehmen Es untersuchen Trotzdem verdient die Struktur

dieser Texte C1INeEe besondere Aufmerksamkeiıt ıedrückt sıch jedoch seltener A4aUuUsS den großen
pastoralen Dokumenten WIC EetW.: den Enzyklı- offenbart nämli:ch die Art und VWeıse, W 1e die
ken der den Basıstexten der Bischotskonte- geg  C Kırche das Polıitische erster Lınıe
FrENzZCN, außer gerade dann, wenn die Ortskir- einbezieht. Im allgemeinen enthält diese Struktur
chen durch die Machthaber bedroht werden der rel Hauptelemente: erstens einNe sorgtältige und
das Statut ıhrer Einrichtungen Frage gestellt NuANCIeErTE Analyse der Sıtuationen,
wiırd In emokratischen Umtfteld dessen Aufstellungen VO Werten und drittens CINeE

Institutionen verhältnismäßig unveränderlich Aussage ber dıe Folgerungen aus dem Streben
sınd 1STt es denkbar, da{fß sıch diese Art polıiti- ach diesen Werten Begriffen organıscher
schen Redens VOTr allem punktuell durch VCI- Politik das heißt bezug auf die gesellschaftlich
schiedenartige gesellschaftliche Miıttel örtliıch wırksamen Kräfte, Staat und Kırche eingeschlos-
begrenzten Angelegenheiten ZU Ausdruck scn In solchem Reden die Sıtuationsana-
bringt och IST dieses Reden deswegen nıcht lyse wesentlichen Platz C1inNn Wır dürtfen
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nıcht VErSCSSCNH, daß jede Sıtuation die Verkündi- Staates selbst meıstens außer Betracht, es se1l
Sung des Evangelıums herausfordert: auf der denn, s$1e stellten die Werte unmittelbar 1in Frageökologischen un demographischen Ebene Die Kırche INa ın diesem Bereich VWertziele, Ja(Landflucht, Übervölkerung, Famılıe), aut der auch Aktionsmuittel und manchmal Strate-
wirtschaftlichen Ebene (Verhältnis ZUur Arbeıit zjen 1efern können; ecs stehen ıhr jedoch keine
und Zur are), auf der Ebene der gesellschaftlı- Regierungsmodelle ZuUur Verfügung. Sıe erkennt
chen Schichtung (Ungleichheiten) SOWI1Ee aut der vielmehr die Notwendigkeıt eiıner staatlıchen
Ebene der Kultur selbst (Recht aut Verschieden- Struktur S41 generıs d auch übernatıional un!
heıt, sozıale Implikationen der Technik, Arbeits- auf Weltebene.
begriff USW. Natürlich ann eıne solche Analy-

nıcht unbedacht vOrsgchnOMMmMCN werden: ıhr
VWert hängt VO den ıhr ZUur Verfügung gestellten Das theologische Reden
technıschen un intellektuellen Hıltsmitteln ab Es besteht eiıne dritte Ebene in der Behandlung
Sıe ertordert VO der Kırche also eın wahres des Themas. Sıe wırd selten als polıtisch angese-
Sachverständigengutachten, und dieses ann hen, besitzt jedoch Nachwirkungen in diesem
eventuell AUS anderen Quellen TLammMeEen als aus Bereıch, da S$1e unmıttelbar die christliche Identi-
ıhren eigenen Reihen. Die Kırche 1st 1er eiınem tat betriftft Wır nNeNNenNn dieses Nıveau des Redens
VWıssen trıbutpflichtig, das ıhr nıcht ausschliefß- theologisch gerade 1M Sınne eıner Grundlagen-
ıch angehört, un: CS 1st denkbar, daß Wiırksam- forschung 1M Evangelıum un: ın der Tradıtion
eıt und Autorität ıhrer Lehre mındestens teil- der VO der Kırche verkündeten VWerte. Dıie
weılse VO  a} den allgemeınen Untersuchungsbedin- Verkündigung allgemeingültiger VWerte bezieht

abhängen, ber die S1Ce verfügt. Ja VO sıch Aaus die christliche Identität nıcht eın
Dıie Art un:! Weıse, WwWI1e€e in diesem Kontext dıe Im Gegenteıl, CS 1st polıtischer Wirl_gsamkeitWerte ZUur Aussage kommen, verrat deutlich eıne erforderlıch, da{(ß die Kırche 1er eıne UÜberein-

Sorge Wirksamkeit. Deswegen hängt diese stımmung sucht mıt anderen gesellschaftliıchen
Weıse ebenfalls VO  w} den besonderen Empfind- Faktoren, die VO  n anderen Orten aus ZUTr: Sprache
lıchkeıten, den konjunkturellen Besorgnissen ab, kommen. Dıie Ethik 1st nıchts spezifisch Christlı-
die erhellen S1e unternımmt. Von diesem ches: s$1e 1st vielmehr eıne Befähigung ZU Spre-
Standpunkt aus lıeßen sıch VO den einzelnen chen, das heißt ZU Schatftfen der Bedingungen
Ortskirchen eiınerseılts un:! der allgemeinen Kır- eıner gewiıssen wuünschenswerten Lebenshöhe.
che andererseıts unterschiedliche Porträts anter- Daher muß dıe Kırche hne Unterlaß die Mühe

auf sıch nehmen, die Wırklichkeit ıhres Geheim-tigen. Zum Beispiel hat uns die Analyse der
Ansprachen auf den Bischotskonterenzen der nNısSses krattvoll AauSZUSagCNH, 1mM Konzert
Provınz Quebec (von 1963 bıs gezeıigt, da{ß vieler Gruppeninteressen un: verteidigender
die jener eıt VO  a} ıhr aufgeführten wesentli- VWerte sıchtbar eınen unaufgebbaren Platz
chen Werte die Achtung der Freiheıit, der Verant- behaupten. Nur dieser Bedingung annn sS1e
wortung un:! der Nationalıtät (Lemieux, In Wahrheıit eiınen anderen Ort darstellen. Das 1st

Selbstverständlich spiegelt eın solches das theologische Nıveau eınes Redens, das doch
Themengeftfüge eınen bestimmten gesellschafts- durch seıne Wırkungen 1mM gesellschaftlichen Be-
politischen Kontext wıder. Ebenfalls findet sıch reich politisch bleibt. Das 1st der Ort der radıka-
1im Blick autf die gesamte Kırche VO Mater ef len Andersheit der Kırche, ihres spezifischen

Verschiedenseins.Magıstra bıs Laborem Exercens eıne besondere,
der damaligen Zeıt entsprechende Sensi1bilıtät für Dıiese Andersheit aßt sıch nıcht VO Gesıchts-
die ın rage stehende Epoche: Recht autf eın punkt eınes 1er versuchten polıtologischen Ver-
menschenwürdiges Leben, Entwicklung, Ehr- ständniısses der Texte her definı:eren. Sı1e mu{fß
furcht VOT dem Leben, Recht auf Mitwirkung trotzdem werden. Sıe 1sSt 6S nämlıch,
und auf eıne geziemende Verteilung der Arbeits- die bewirkt, da{f(ß VO dem der Kırche eıgenen Ort
plätze USW. Dıie Darlegung der VWerte muündet A4aUus einem Ort, der sıch nıcht aut die geschicht-
ann normalerweise in einen Begriff VO den ıch herausstellbare gesellschaftliche Identität der
Rollen des Staates: Verteidiger der Schwachen, Kırche beschränkt eın VWert, eın Reden als
Förderer der Entwicklung, Ordnungsprinzip tür endgültig geglückt angesehen werden ann. Als
die Arbeitsverteilung, Schiedsrichter 1n Konftlik- Zeuge eıner Andersheit annn dieses theologische
S  5 Indessen bleiben dabe! die Strukturen des Reden der Kırche sıch tatsächlich mıt nıchts
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e das nıcht diese Andersheit rd ıhm nthalt el zelnen
So wırd diesem Reden der Kirche alle iıhrer geschichtlichen Relativitätab-

schaftliche Ordnung, alle konkrete Aussa- soluten Charakter annehmen. Von nNnu 1sSt
von Werten, alle Ideologie un! alle menschli- dieses Wort der Kırche berufen, damıt bre-

5 Verwirklichung relativ, das heiflt MOS- chen, nıcht als ein VWıssen VO Menschen un
chen Kritik unterworten. Das Absolute ı1ST der Welt, e1in doch MIt anderen geteiltes Wıssen,

SW
x sondern als ein Nıchts Wıssen ber sıch selbst

Im Grunde 1ST das wesentliche politische Wort ındem 6cs auf diesen geschichtlichen SchauplatzKirche vielleicht dieses Neın ZU Politischen die allem menschlichen Wollen ENTZOgENE An-
als Absoluten Deswegen tragt dieses dersheit einführt, die die Sprache teılt alles

sıch die Frage ach dem christlichen Politische 1ST evangelisieren, aber nıcht jedesw bstsein, 1ST davon geradezu schwanger. Wenn
Ü

politische Engagement 1ST möglıch Der Katholik
di secs wesentliche polıtische VWort sıch auf der mu{ der polıtischen Weltr wırken, doch WCT

Bühne der Geschichte hören läßt, ann CS annn die Kırche reprasentiert, der soll sıch VO Eın-
sSatz Parte1ı ternhaltenklich anderes sC1InNn als C1iNEC Frage? Sonst

F
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